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Teil A - Richtlinien fur Breitensportwettbewerbe

Nachfolgende Informationen dienen als Rahmenkonzeption fir die Bewertung im
Breitensportbereich und die Durchflihrung von Breitensportwettbewerben.
Weiterhin ist sie als Anhaltspunkt fur Trainer, Tanzer und Wertungsrichter gedacht.

Die Wertungskriterien des DRBV (Grundschrittdefinition, Tanztechnik, TSO, BWR etc...)
sind analog auf den Breitensportbereich anzuwenden.

Diese Konzeptionen regeln verbindlich den Breitensportbereich in Hessen.

Praambel

Zu den sportlichen Zielen des HRRV zéhlt neben der Férderung des Rock'n’Roll
Spitzensportes auch die Forderung auf breiter Ebene im Bereich des Breitensportes. Die
Breitensportregelungen sollen eine mdglichst grol3e Plattform bieten, damit Paare mdglichst
schnell (Schulerklasse E) starten und danach in den weiteren Klassen an die Turnierklasse
des DRBV herangefiihrt werden kénnen.

Ein dauerhaftes Starten im Breitensportbereich soll vermieden werden. Die Trainer sind
gehalten die gemischten Paare an den Turniersport heranzufuhren.

Breitensportklassen in Hessen

Einzel

Schulerklasse E

6 bis 14 Jahre, 41 - 42 Takte, 45 Sekunden

Es durfen nur die in dem Figurenkatalog fur Schilerklasse E aufgezéhlten Figuren getanzt
werden.

Die  Startberechtigung in der Schilerklasse E erlischt nach folgenden
Breitensportplatzierungen: 5 mal 1. bis 3. Platz

Schilerklasse 1

6 bis 12 Jahre; 44 - 45 Takte; 1,5 Minuten

Es besteht die Mdglichkeit zwischen 0-3 Akrobatiken zu tanzen. Die Bewertung fliel3t bei
Tanzfiguren mit ein. Es durfen nur Akrobatiken des Safety-Levels 4 (Schuilerklasse) des
DRBYV getanzt werden.

Schilerklasse 2

13 bis 18 Jahre; 46 - 47 Takte; 1,5 Minuten

Es besteht die Mdoglichkeit zwischen 0-3 Akrobatiken zu tanzen. Die Bewertung fliel3t bei
Tanzfiguren mit ein. Es durfen nur Akrobatiken des Safety-Levels 4 (Schilerklasse) des
DRBYV getanzt werden.
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Erwachsene (nur gemischte Paare)

Einer der beiden Partner muss mindestens 13 Jahre, der andere mindestensl17Jahre alt sein.
46 - 47 Takte; 1,5 Minuten

Es durfen nur Akrobatiken des Safety Level 3 (D-Klasse) getanzt werden.

Anzahl der Akrobatiken: 3-4.

Sonstige Informationen fur die Einzelklassen:
MalRRgebend in allen Klassen ist das Alter am Jahresanfang.
Akrobatikfiguren sind nicht erlaubt (aul3er Erwachsene, Schilerklasse 1 und
Schulerklasse 2).
Paare mit gultigen Startblichern des DRBV durfen nicht mehr im Breitensportbereich
starten.
Die in Breitensport erzielten Platzierungen erléschen bei Partnerwechsel.
Die Startberechtigung gemischter Paare erlischt nach folgenden Breitensport-
platzierungen: Schuilerklasse 1: 5 mal 1.-3. Platz// Schilerklasse 2: 5 mal 1-3. Platz
Doppelstarts an einem Wettbewerb im Einzelpaarbereich sind generell nicht zulassig.

oy v Y

Formation
Formationen/Paare mit gultigen Startbichern des DRBV diurfen nicht mehr im
Breitensportbereich starten. Dies bedeutet, dass auch Tanzer/in, die in einer DRBV RR
Turnierformation starten, flr diese Saison generell nicht im Breitensport startberechtigt sind.
Der HRRV/JAS behélt sich hier eine Prifung vor jedem Wettbewerb vor.

Jugendformation

6 - 18 Jahre , 44 - 47 Takte, 1,5 - 2,5 Minuten (Tanzzeit)

Anzahl der Paare: 3-6

Einmarschzeit: max. 30 Sekunden - Ausmarschzeit: max. 30 Sekunden
Akrobatikfiguren sind nicht erlaubt.

S-Formation

ab 14 Jahre, 46 - 48 Takte, 1,5 - 2,5 Minuten (Tanzzeit)

Anzahl der Paare: 3 -6

Einmarschzeit: max. 30 Sekunden - Ausmarschzeit: max. 30 Sekunden

2 — 6 Akrobatikfiguren bis zum Niveau der C-Klasse (Saftey Level 2) sind erlaubt. (Hier gelten
die Vorschriften des DRBV.), wenn die gesamte Formation aus gemischten Paaren besteht.
Formationen/Paare mit gultigen Startbichern des DRBV diurfen nicht mehr im
Breitensportbereich starten.

= Der Veranstalter soll den Formationen die Moglichkeit einer Stellprobe bieten, wobei die
MindestgréRe der Tanzflache 6*6 Meter betragen sollte. Die Stellprobe fur jede
Formation kann zeitlich begrenzt werden.
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Auslegung der Richtlinien der einzelnen Klassen

Der Wettbewerbsleiter ist die einzige Person, die wéhrend eines Breitensportwettbewerbes
fur die Einhaltung der Richtlinien des HRRV zustandig ist. Er ist verantwortlich fir die
sportlich und technisch korrekte Durchfihrung des Wettbewerbes.

Er hat u. a. Musik, die Kleidung (Stral3, Transcolor) und die Passe zu kontrollieren.
Vorkommnisse bzw. Verst6Re sind in den Wettbewerbsunterlagen schriftlich festzuhalten.

Kleiderordnung

Auf Breitensportwettbewerben dirfen keine Zusatzteile (Strass, Transcolor o. a.) an der
Tanzkleidung angebracht werden.

Das Tanzen in Gymnastikanziigen ist weiterhin erlaubt.

Wertungsrichter/Wettbewerbsleiter

Die jeweils aktuellste Liste der Breitensportwertungsrichter/-leiter kann jederzeit beim
Jugendwart angefordert werden.

Nur Personen, welche auf dieser Liste stehen diurfen Wertungen vornehmen bzw. den
Wettbewerb leiten.

Jeder Wertungsrichter ist verpflichtet sich an die Bewertungsrichtlinien zu halten. Die
Bewertungsrichtlinien dienen vor allem dazu, den Wertungsrichtern Hilfsmittel an die Hand
zu geben, die gezeigten Leistungen durch einheiltich durch einheitliche Notierungen und
Uberprufbare Bewertungen objektiv und gerecht zu beurteilen.

Wertungsrichter/Wettbewerbsleiter kann jede Person werden, die folgende Voraussetzungen
erfullt:

1 Vollendetes 18 Lebensjahr und

2 Mitglied in einem Verein des DRBV und

3 gultige Trainer- oder Ubungsleiterlizenz oder

3 gultige Wertungsrichter- oder Turnierleiterlizenz oder

3 Startbuch der Juniorenklasse (2 Jahre Tanzerfahrung),C-, B- oder A- und
Klasse (auch ehemalige Tanzer)

4  Ablegung mind. einer Probewertung auf einem Breitensportwettbewerb

bei dem der hessische Breitensportausbilder anwesend ist.
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Wettbewerbsanmeldung

Geplante Breitensportwettbewerbe sind rechtzeitig vorher mit dem hessischen Jugendwart
abzusprechen und anzumelden, damit es zu keinen Uberschneidungen kommt.

Bei Bedarf kann ein Unterlagensatz beim Jugendwart (Adressaufkleber aller hessischen
Vereine, Checkliste, Adressliste Wertungsrichter/Leiter etc.) gegen einen frankierten und
adressierten Rickumschlag angefordert werden.

Startpasse

Startpasse konnen mit obigen Unterlagen oder separat angefordert werden. Bei separater
Anforderung wird eine pauschale Portogebihr von 1,54 Euro (frankierten und
adressierten Rickumschlag) fallig.

Gema-Gebuhr

Gem. Rahmenvereinbarung der Gema mit dem DTV ist nur dann eine Gebuhr an die GEMA
zu entrichten, wenn die Zuschauerzahl Uber 1.000 liegt oder Publikumstanz stattfindet.

Diese Gebuhr wird vom Verein direkt an die Gema abgefihrt.

Unterlagen

Der ausrichtende Verein mul3 dem Jugendwart innerhalb von 1 Monat (nach Beendigung des
Wettbewerbs) die Wettbewerbsunterlagen zukommen lassen.
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TEIL B - BEWERTUNGSMARSTABE

Grundséatze der Bewertung

Da im Breitensportbereich der Schwerpunkt der Bewertung im tanzerischen Bereich
liegt, kommt der Tanztechnik (Beinarbeit, Kérper- und Armhaltung, Gesamtausfiihrung) eine
sehr gro3e Bedeutung zu.

Tanztechnik (Beinarbeit, Kérper-+ Armhaltung, Gesamtausfiihrung, Paarharmonie)

Tanzfiguren (Rock'n'Roll als Paartanz, Originalitat, formationsgerechte Ausfihrung,
Synchronitét der Paare)

Choreographie/Folgenaufbau (Verbindung der einzelnen Elemente bzw. Bilder)

Ausfiuhrung/Art und Schwere der Akrobatik

= Malgebend ist die Ausfihrung des Grundschrittes als 9-er Sprungschritt.

Fur spatere Schiler- und Juniorenturniere sind diese Bewertungskriterien sehr wichtig und
maf3gebend. Hierbei ist auf alle Bewertungspunkte der Tanztechnik sehr grof3en Wert zu
legen.

= Der Wertungsrichter sollte sich nicht scheuen, da wo notwendig, auch mal O oder 0,5
Punkte auf einen Grundschritt zu geben.

Ein- und Ausmarsch sollen die Wertung nicht beeinflussen.

Die Bewertung beginnt mit der ersten tdnzerischen Bewegung und endet mit der letzten
téanzerischen Bewegung bzw. mit der Schluf3figur innerhalb der vorgegebenen Tanzzeit.
Der Beginn des Vortrages mit einer akrobatischen Figur ist verboten. Es muss zu Beginn
eine Schrittfolge von mindestens sechs Zahlzeiten getanzt werden.

Aufgabe des Wertungsrichters ist es die gezeigten Leistungen der Paare zu erkennen
und miteinander zu vergleichen. Es ist nicht seine Aufgabe, die Ursache von Fehlern zu
erkennen, sondern er muf} lediglich deren Auftreten bewerten.

o WY

Definition der Kickbewegung

Die Kickbewegung erfolgt in 4 Phasen (wahrend 2 Taktschlagen):

1. Ausholen (d. h. der Oberchenkel des Spielbeines (Kickbein) wird angehoben (maximal
waagerecht), dabei hangt der Unterschenkel locker nach unten (ein zuséatzliches
Abwinkeln im Knie ist méglich, aber nicht notwendig).

2. Kick, d. h. Fallenlassen, jedoch nicht Durchdriicken des gesamten Spielbeines in seine
maximale Lange oder Vorstrecken des Unterschenkels (das ganze Bein bildet am
Endpunkt eine gerade Linie)

3. Anheben (zum Absetzen) — d.h. das Spielbein geht fast bis zur Endposition der
Ausholbewegung zurlck.

4. Belasten (zum Absetzen) — d. h. das Spielbein wird wieder unter dem Korper abgesetzt
und Ubernimmt das Gewicht.

Der Grundschritt wird durch zwei Merkmale charakterisiert:
a) Kickbewegung
b) Hop- und Slip Bewegung (Hop= kleiner Sprung / Slip = leichtes rutschen)
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Einzelheiten zu der Bewertung sind aus den Bewertungsmalf3stdben des DRBV nachzulesen
bzw. sind im Anhang dokumentiert.

Die Bewertungsmalistabe sind entsprechend dem Bewertungssystem in finf Bereiche
gegliedert:

Tanztechnik

Choreographie

Tanzfiguren

Akrobatikfiguren

Abzige

PoooT

A. - TANZTECHNIK

Def. Tanztechnik: All diejenigen Kriterien, die als Ganzes betrachtet die technisch richtige
Ausfuihrung des Tanzes ausmachen.

Dariiber hinaus soll der Vortrag jedoch auch durch seine Leichtigkeit und Eleganz den
temperamentvollen Charakter des Rock'n'Roll-Tanzes zum Ausdruck bringen.

Insbesondere sind dabei folgende Einzelkriterien zu beachten:
o die Beinarbeit
o die Korper- und Armhaltung
e die Gesamtausfihrung

Beinarbeit
Alle Beinbewegungen wahrend des Tanzens (nicht wahrend der Akrobatik) werden als
Beinarbeit bezeichnet. Die Grundlage ist die Grundtechnik des Sprungschritts; die
Ausfuihrung sollte moglichst leicht und spielerisch, dabei aber noch dynamisch erfolgen.
Darlber hinaus tragen gezielt eingesetzte Schrittvariationen zum positiven
Gesamteindruck bei.

Grundtechnik des Sprungschritts
Eine tragende Rolle kommt beim tanzerischen Vortrag der Grundtechnik des
Sprungschritts zu. Die genaue Ausfuhrung ist der Figurenbegrenzung (FG 1 - gelber
Ordner DRBV) zu entnehmen.
Stimmen die 4 Phasen des Bewegungsablaufes nicht mit den Taktschlagen
der Musik Uberein, d.h. wird der Kick kurz vor oder nach dem 1. bzw. 3. Taktschlag
ausgefuhrt, so wird dies als unrhythmisches Tanzen bewertet. Ein unrhythmischer
Bewegungsablauf liegt auch bei stark tbertriebener Betonung der 1. oder 3. Phase
vor.

Schrittvariationen

Alle Variationen der Grundtechnik sind erlaubt (z.B. Doppelkick, Variation des "kick
ball change"” wu.a.). Schrittvariationen, die nicht auf der Grundtechnik des
Sprungschritts basieren, missen gezielt zur Belebung des Tanzes (z.B.
"Rubberlegs"!) oder figurenbedingt (z.B. "Ente") eingesetzt werden. Der Einsatz nicht
gesprungen getanzter Schritte sollte jedoch nicht Ubertrieben werden! Insbesondere
sollte bei (meist mehrfachen) Drehungen der Sprungschrittcharakter nur dann
verlassen werden, wenn dies unumganglich erscheint oder ein besonderer Effekt
beabsichtigt ist.
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Dynamik
Die Schritte, Schrittvariationen und Tanzfiguren sollen temperamentvoll und elegant

vorgetragen werden und einen mitreiRenden Eindruck hinterlassen.

Die Kickbewegungen sind exakt, dabei aber schnell und locker auszufihren, ohne
dal3 dabei der té&nzerische Flul3 gestort werden soll. Die Hohe der gesamten
Kickbewegungen sollte dem Stil des Paares/der Formation angepalit sein.

Korperhaltung

Mit Ausnahme figurenbedingter Abweichungen ist eine aufrechte, gerade Korperhaltung
anzustreben, Kopf und Schultern werden durch die erforderliche Muskelspannung in
einer natirlichen Position gehalten. Die Korper-, Kopf-, und Schulterhaltung darf nicht
verkrampft wirken.

Die durch den Sprungschritt bedingte Hoch-Tiefbewegung sollte in Ful3-, Knie- und
Huftgelenk mdglichst abgefedert und nicht ungedampft auf den Oberkorper Ubertragen
werden.

Armhaltung
Durch die Haltung der Arme soll der Ausdruck des Tanzes und der Tanzfiguren positiv

verstarkt und unterstitzt werden. Dies kann durch geradlinige oder kreisférmige
Bewegungen geschehen, die erganzend und begleitend zur jeweiligen Tanzfigur
ausgefuhrt werden. Die Arme sind immer kontrolliert d.h. sie hangen oder "baumeln”
nicht unbeteiligt.

Gesamtausfihrung
Die Summe dieser Kriterien wird zum Bereich Tanztechnik zusammengefal3t. Dabei
sind unterschiedliche Auffassungen oder Ausfihrungen zugelassen und sogar
erwtinscht, die sich an die eben angegebenen Kriterien halten.

Bewertung der Tanztechnik
Dieses Gesamtbild ist auch ausschlaggebend fir die Bewertung des Bereiches
Tanztechnik. Verstd3en gegen Kriterien, die den Gesamteindruck empfindlich stéren,
fallen mehr ins Gewicht als kleine Ungereimtheiten.

Ausstrahlung

Die Bewegungen sollen auch bei groRer Schwierigkeit leicht und locker, dabei aber
jederzeit kontrolliert ablaufen, ohne dal3 ein deutlicher Krafteinsatz sichtbar ist. Der Tanz
sollte frei und gel6st wirken.
Grundvoraussetzung zur Entstehung von Ausstrahlung ist die vollkommene raumliche
und zeitliche Préazision jeder Bewegung.
raumliche Prazision:

- eindeutige Bewegungsart und -richtung

- klare Anfangs- und Endpunkte der Bewegung

zeitliche Préazision:
- rechtzeitiger Beginn und rechtzeitiges Ende einer
Bewegung in der Bewegung entsprechendem Bewegungstempo mindestens so, dafd
der Betrachter die Bewegung verfolgen kann
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Harmonie, Paarwirkung
Harmonie bedeutet die sinnvolle Ubereinstimmung oder Erganzung beider Tanzer in der
Ausfuhrung der Bewegung und den Einklang im Bewegungsablauf beim tanzerischen
Vortrag. Herr und Dame sollen als eine Einheit, d.h. als Paar wirken, ohne dal’ dadurch
jedoch die Individualitat jedes einzelnen verloren geht.

= Bei den Formationen ist auf die Gesamtheit aller Paare der Formation in
tanztechnischer Hinsicht zu achten.
Dazu gehdéren:
- die Harmonie der Paare untereinander
- keine Dominanz einzelner Paare
- kein "Nebeneinanderher-" oder "Aneinandervorbeitanzen" der Paare
- Abstimmung individueller Technikformen
- Angleichen verschiedener Stilformen
- geeignete Aufstellung und Anordnung der Paare
- Abstimmung des Tanzes auf die Musik
- Erfassen des Musikcharakters

B. - CHOREOGRAPHIE

Vorbemerkung
Die Gute der Choreographie ist nicht bis ins Detail durch Einzelheiten zu bestimmen,;
dem Wertungsrichter kdnnen nur Hilfsmittel an die Hand gegeben werden, sein
subjektives Empfinden auf der Basis allgemein anerkannter Grundsatze zu entwickeln.

Definition Choreographie

Unter Choreographie versteht man den Gesamtaufbau und die Gestaltung der
Darbietung. Hierunter fallen insbesondere die Zusammenstellung und Verbindung der
einzelnen Tanz- oder Akrobatikfiguren, der qualitative Figurenreichtum, die
LinienfUhrung die Akrobatiksauswahl (Schiler 2, Erwachsene, S-Formation) und -
reihenfolge, der Beginn und Abschlul’ des Vortrages (auch in zeitlicher Hinsicht).

Formation: Tanz- und Akrobatikfiguren sollen dabei auf die verschiedenen Aufstellungen
abgestimmt sein. Durch entsprechende Ubergange sollen variationsreiche Bilder ermog-
licht werden.

Einzelkriterien
Die folgenden Einzelkriterien sollen eine Beurteilung des choreographischen Aufbaus
einer Formationsdarbietung ermdglichen.
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Gesamtaufbau und Gestaltung
Die einzelnen Bestandteile werden zu einem harmonischen und ausgewogenen
Ganzen zusammengesetzt. Zu viele Aufstellungswechsel und zu viele verwirrende
Bilder kdnnen diesem Idealbild ebenso abtraglich sein, wie ein zu einténiger Vortrag.

Qualitativer Figurenreichtum
Insgesamt sollte ein groRRer Figurenreichtum mit vielfaltigen Ausfihrungsvariationen
angestrebt werden; dieser darf aber nicht zu Lasten von Harmonie und Ausfiihrung
gehen. Auch die mehrmalige Wiederholung derselben oder einer kaum abgewandelten
Figur tragt nicht zum qualitativen Figurenreichtum bei.
= Das Wesen als Paartanzsport ist zu beachten.

Akrobatikauswahl und -reihenfolge
Die Auswahl und Zusammenstellung der einzelnen Akrobatiken sollte mdglichst
abwechslungsreich gestaltet werden, wobei artverwandte Wiederholungen vermieden
werden sollten.

Beginn und Ende der Tanzfolge
Der Tanzvortrag sollte innerhalb des vorgegebenen Musikstiickes abgeschlossen
werden.
=» Ein sehr langes stehenbleiben zu Beginn der Musik oder ein langeres weitertanzen
nach Ausblenden der Musik fuhrt zu Abztgen in der Choreographie.

Linienfihrung
Tanzlinie
Die Tanzlinie ist die von einem Paar gewahlte Tanzrichtung, die sich nach den 6rtlichen
und organisatorischen Gegebenheiten (z.B. 3 Paare auf der Flache!) richten mul3. Diese
Tanzrichtung muf3 wahrend des gesamten Vortrags eingehalten werden, wobei eine
parallele Verschiebung innerhalb gewisser Grenzen erlaubt ist.
Das Kreuzen dieser Tanzlinie wahrend einer Tanzfigur oder einer
Tanzfigurenkombination im rechten Winkel ist erlaubt. Dabei muf3 der Wechsel von der
Tanzlinie zur Kreuzlinie (auch innerhalb einer Figur) klar erkennbar sein und exakt
ausgefuhrt werden. Auf andere Paare ist grof3e Rucksicht zu nehmen.

Kickrichtung

Kicks konnen entweder in die Richtung der Tanzlinie, der Kreuzlinie oder den
Diagonalen dazu ausgefuhrt werden. Figurenbedingt gewollt kbnnen Kicks auch in jede
andere Raumrichtung gesetzt werden.

Auf eine maoglichst synchrone Ausfihrung zwischen Dame und Herr ist dabei Wert zu
legen.

= Der Tanzvortrag sollte innerhalb des vorgegebenen Musikstiickes abgeschlossen
werden.Ein sehr langes stehenbleiben zu Beginn der Musik oder ein langeres
weitertanzen nach Ausblenden der Musik flhrt zu Abzigen in der Choreographie.

= Ein grofRer Figurenreichtum ist erstrebenswert, sollte jedoch nicht zu Lasten von
Harmonie und Ausfuhrung gehen. Auch die mehrmalige Wiederholung derselben oder
einer kaum abgewandelten Figur tragt nicht zum qualitativen Figurenreichtum bei.
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= Das Wesen als Paartanzsport ist zu beachten.

= Tanz- und Akrobatikfiguren sollen dabei auf die verschiedenen Aufstellungen abgestimmt
sein. Durch entsprechende Ubergénge sollen variationsreiche Bilder entstehen.

= Die tanzerische Darbietung bei Formationen liegt schwerpunktmanRig auf der Darbietung
der Gesamtformation und auf die Interpretation der Musik. (Bsp.: keine Dominanz
einzelner Paare, Abstimmung verschiedener Technik- und Stilformen,
Gesamtausstrahlung der Formation ...)

Entscheidend fir die Bewertung der tanzerischen Darbietung ist der Gesamteindruck des
Vortrags. Kleine Unzulanglichkeiten fallen nicht so sehr ins Gewicht wie ein gestortes
Gesamtbild:

C.- TANZFIGUREN

Definition: Alle Figuren, die der Partner alleine ausfiihren konnen muf (kein Uberschlag).
Halteunterstiitzung ist nur bei stationdaren Tanzfiguren gestattet, sofern Bodenkontakt von
beiden Partnern besteht.

Der Wertungsrichter bestimmt je nach Art, Schwierigkeit und Originalitat den
theoretischen Wert der Tanzfigur. Dabei ist das Wesen des Rock'n'Roll als Paartanz zu
bertcksichtigen.

Vorbemerkung
Da insbesondere Einzel-Tanzfiguren oft sehr schwer einzuordnen sind, kénnen im
Folgenden nur Hilfen angegeben werden, die die Bewertung erleichtern sollen.
Oft ist es kaum moglich zu entscheiden, wann eine Tanzfigur beendet ist und wann die
nachste beginnt; aus diesem Grund wurde darauf verzichtet, die Bewertung jeder
einzelnen Tanzfigur verpflichtend vorzuschreiben.

Art und Lange der Tanzfigur
Grundfiguren
Grundfiguren werden nicht eigens bewertet (dazu gehodren alle Arten von
Platzwechseln, Rein- und Raustanzen in Promenaden-  oder in
Nebeneinanderstellung, Rechts- und Linksdrehungen fir Dame oder Herr in normaler
Ausfuhrung). (Ausnahme: Schilerklasse E)

Einfache (nicht zusammengesetzte) Tanzfiguren
Sie sind ihrem Charakter noch ein einzelnes Element und tUberschreiten die Lange
von 6 Taktschlagen im allgemeinen nicht.

Zusammengesetzte Tanzfiguren
Speziell zusammengestellte Schritt- und Bewegungsablaufe ergeben ein komplexes
Figurenbild.
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Art der Schrittechnik
Die Art der verwendeten Schrittechnik (z.B. auf dem Sprungschritt basierend oder
nicht gesprungene, flache Schritte 0.4.) soll auf den Charakter der jeweiligen
Tanzfigur abgestimmt sein. Grundsatzlich und dominierend sind jedoch die Grund-
technik des Sprungschritts und dessen Variationen zu tanzen.

Art der Bewegung
Drehung
Jede Tanzfigur hat klar vorgegebene Drehumfange, die beim Tanzen eindeutig
erkennbar sein mussen.

Stops der FulRe
Zur Erzielung einer besonderen Wirkung kann die Beinarbeit figurenbedingt
unterbrochen werden. Dieser beabsichtigte Stillstand beider Fifl3e auf dem Boden
darf jedoch nicht langer als 4 Taktschlage dauern; andernfalls wird diese
Unterbrechung des Tanzes mit Abzigen bestraft.

Stationére Tanzfiguren

Beide Tanzpartner ver&ndern wahrend der Figur ihren Standort nicht; ihre
gegenseitige Position kann sich dabei &ndern (gegenuber, hintereinander,
nebeneinander).

Figuren mit Ortsanderungen
Mindestens einer der beiden Tanzer verandert wahrend der Figur seinen Standort.

Mischformen

Selten wird eine der eben erwédhnten Bewegungsformen allein auftreten; eine
Mischung aus verschiedenen Elementen, die auRerdem noch durch besondere Kopf-,
Rumpf- oder/und Armbewegungen belebt werden kdnnen, ergeben die Vielfalt der
Tanzfiguren.

Originalitat
Neue, wenig bekannte oder in einer neuen Zusammenstellung besonders effektvoll
ausgefuhrte Figuren oder -teile werden wirkungsvoll dargeboten.

Einordnung der Figuren
Der einzelnen Tanzfigur nach diesen Kriterien nun einen eindeutigen Wert
zuzuschreiben, erscheint nicht realistisch. So kann eine neu geschaffene
verbliffende, aber einfache Tanzfigur einen hdheren theoretischen Wert haben als
eine zusammengesetzte, lange bekannte Figur. Dem Wertungsrichter bleibt es
Uberlassen, je nach Art, Schwierigkeit und Originalitat den theoretischen Wert zu
bestimmen.

Ausfihrung
Ebenso wichtig wie die Qualitat der Figur ist die entsprechende Ausfuhrung. Eine

schlampige oder verkrampfte Darbietung kann die Wirkung der schwierigsten und
originellsten Tanzfigur zunichte machen.
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Harmonie, Synchronitat
Das harmonische Zusammenwirken beider Partner ist wichtige Voraussetzung flr
eine mdglichst Uberzeugende Darbietung. Speziell bei Tanzfiguren, die neben- oder
hintereinander mit gleicher Blickrichtung ausgefiihrt werden, ist eine hohe raumliche
und zeitliche Ubereinstimmung anzustreben. Eine synchrone Ausfiihrung kann aber
auch bedeuten, das exakte Spiegelbild des Partners zu sein.

Synchrone und formationsgerechte Ausfihrung

Erst durch eine synchrone oder formationsgerechte Ausfihrung der jeweiligen Tanzfigur

(alle Paare tanzen die Tanzfigur gleichzeitig in die selbe Richtung; die Figur wird

nacheinander immer von zwei Paaren gleichzeitig getanzt u.&.) kann die Tanzfigur einen

entsprechend hohen theoretischen Wert erhalten.

- die Blickrichtung bzw. Aufstellungsform ist so gewahlt, dal’ sich die Paare wéhrend
der Tanzfigur gegenseitig nicht sehen kénnen; "blindes" Verstandnis ist notwendig!

- Tanzfiguren werden mit einem fremden Partner getanzt;

D. - Akrobatik

Definition: Eine Akrobatikfigur ist jede Figur, die nicht den Tanzfiguren beschriebenen Regeln
entspricht. Eine akrobatische SchluR3pose ist im Breitensportbereich nicht erlaubt.

Der Wertungsrichter bestimmt je nach Art, Schwierigkeit und Originalitat den theoretischen
Wert der Akrobatik.

= In der Schulerklasse 1 und 2 flie3t die Bewertung bei den Tanzfiguren mit ein. Es muss
jedoch keine Akrobatik getanzt werden.

Bei der Bestimmung des theoretischen Wertes einer Akrobatikfigur sind bei Formationen
noch folgende Kriterien zu beachten:

synchrone oder formationsgerechte Ausfuhrung

e Ein wichtiges Kriterium bei der Bestimmung des theoretischen Wertes ist die synchrone
bzw. formationsgerechte Ausfuhrung. Dies ist insbesondere bei langeren Akrobatikfiguren
oder bei Akrobatikkombinationen zu bertcksichtigen.

Formationsbedingte Schwierigkeiten

Blickrichtung oder Aufstellungsform machen keinen Blickkontakt wahrend der Ausfiihrung
maglich

die Akrobatikfigur wird mit einem fremden Partner durchgefihrt

die Akrobatikfigur ist nicht an ein Paar gebunden (Beispiel: zwei Herren und eine Dame sind
an einer Figur beteiligt)
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E. Abzlige
Einzel Formation
Art des Fehlers/Abzuges
1 [Taktfehler (Bewegungen gegen den 1. und 3. Taktschlag. Die
Geschwindigkeit von Musik und Tanz stimmen nicht Gberein.)
a) 1 Bewegungen/Kick gegen den Takt T5 T1
b) 2 Bewegungen/Kicks gegen den Takt T10 T2
c) ab 3 Bewegungen/Kicks gegen den Takt T 20 T4
2 |Stehenbleiben/Unterbrechung wahrend des Vortrages
Unbeabsichtigtes_Stehenbleiben oder geplanter Stopp,
welcher langer als 4 Taktschlage dauert.
a) bis 2 Taktschlage Us ul
b) bis 4 Taktschlage U 10 u?z2
c) ab 5 Taktschlage U 20 U4
3 |deutliches Stehenbleiben vor dem Ausblenden der Musik UbS Ub
4 |Verletzung der Figurenbegrenzung V5 V5
5 |Sturz
Offensichtlicher Verlust der Kérperkontrolle mit unbeabsich-
tigter Bodenberthrung.
a) Tanz kann ohne Unterbrechung forgefuhrt werden S5 S1
b) Tanz kann erst nach einer Unterbrechung forgesetzt werden S 10 S2
c) Volliger Verlust der Kérperkontrolle. Tanz erst nach S 20 S4
Unterbrechung maglich. Sehr deutlicher Bodenkontakt.
Hierbei langt der Fehler jeweils eines Tanzers
Punktetabelle - Einzel
Klasse Schiler E | Schiler 1 Schiuler 2 Erwachsene
Tanztechnik Herr 5 5 5 5
Tanztechnik Dame 5 5 S S
Tanzfiguren 5 5 5 5
Choreographie 5 5 5 5 (100,5)
Akrobatik Keine Bewertung bei| Bewertung bei 5
Tanzfigur Tanzfigur
Max. Gesamtpunktzahl 20 20 20 25

Punktetabelle - Formation

Jugendformation S-Formation
Tanztechnik 10 10
Tanzfiguren 10 10
Choreographie/tanzer. Darbietung 10 10
Akrobatik Keine 10
Max. Gesamtpunktzahl 30 40
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Anhanq

FIGURENKATALOG SE

Die im folgenden aufgefiihrten Tanz- bzw. Grundfiguren kdnnen beliebig variiert werden. Auch die Reihenfolge,
sowie die Wiederholungen der Tanz- bzw. Grundfiguren ist beliebig. Es muissen nicht alle Tanz- bzw.
Grundfiguren des Kataloges in einer SE-Choreographie enthalten sein. Grundlage aller Tanz- bzw. Grundfiguren
ist der Grundschritt. Dieser kann beliebig oft zwischen den einzelnen Elementen getanzt werden. Es sind weder
Anfangs- noch Endposen erlaubt. Die Darbietung beginnt und endet in Gegentiberstellung.

1) Platzwechsel

Ausgangsposition:
Tanzstellung gegentiber (Junge linke, Madchen rechte Hand gefasst)

Junge:

Tanzt mit einem Kick ball change nach vorne auf die Hohe des Méadchens. Er fuhrt dabei das Madchen auf
seiner rechten Seite unter seinem linken Arm durch und dreht sich dabei nach dem zweiten Linkskick eine halbe
Umdrehung nach rechts (im Uhrzeigersinn). Der dritte, der Rechtskick geht dann in die neue Richtung wieder
zum Méadchen.

Méadchen:

Tanzt mit Kick ball change links am Jungen vorbei. Nach dem zweiten Rechtskick dreht sie eine halbe
Umdrehung nach links (gegen den Uhrzeigersinn). Der dritte, der Linkskick geht dann in die neue Richtung zum
Jungen.

Endposition:
Junge und Madchen haben die Seiten getauscht und stehen wieder in Ausgangsstellung.

Dauer: 6 Taktschlage

2) Schiebetir

Ausgangsposition:
Tanzstellung gegentber (Junge linke, M&dchen rechte Hand gefasst)

Junge:

Tanzt 2 Grundschritte am Platz. Dabei flihrt er das Madchen unter seinem linken Arm hindurch an seiner linken
Seite vorbei. Nun fasst er das Madchen hinter seinem Ricken mit der rechten Hand. Danach |6st er die linke
Hand und fuhrt das Madchen unter seinem rechten Arm wieder vor sich.

Madchen:
Tanzt um den Jungen rum. Dabei macht sie einen Grundschritt vorwarts und einen Grundschritt riickwarts, so
dass sie ein Viereck um den Jungen beschreibt. lhre Blickrichtung veréandert sie hierbei nicht.

Endposition:
Junge und Médchen enden wieder in Ausgangsstellung.

Dauer: 12 Taktschlage

3) Joch

Ausgangsposition:
Tanzstellung gegentiber (Junge und Madchen haben jeweils die rechte Hand gefasst)

Junge:
Tanzt 2 Grundschritte. Den ersten Grundschritt tanzt er leicht nach vorne, den zweiten Grundschritt wieder
genauso weit zuriick. Die Hand bleibt dabei stets gefasst und das Madchen lauft jeweils unter dem Arm am
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Jungen vorbei, wobei der Junge die Hand nach jedem Durchlaufen der Partnerin wieder herunter nimmt und
dann erneut hebt.

Madchen:

Tanzt mit einem Kick ball change an der rechten Seite des Jungen unter seinem Arm vorbei. Sie setzt danach
den zweiten Rechtskick in die gleiche Richtung und dreht sich im Anschluf3 eine halbe Umdrehung nach links.
Den dritten, den Linkskick setzt sie dann in Richtung des Ricken des Jungen.

Im zweiten Teil dieser Figur tanzt sie wieder mit einem Kick ball change an der rechten Seite des Jungen vorbei
und setzt auch den zweiten Rechtskick wieder geradeaus. Darauf dreht sie eine halbe Umdrehung nach rechts.
Der dritte, der Linkskick geht dann zum Partner.

Endposition:
Junge und Madchen enden wieder in Ausgangsstellung.

Dauer: 12 Taktschlage

4) Spin

Ausgangsposition:
Tanzstellung gegeniiber (Junge linke, Madchen rechte Hand gefasst)

Junge:

Tanzt das Kick ball change am Platz. Der zweite Linkskick geht ebenfalls in die Richtung des Madchens, worauf
eine halbe Linksdrehung folgt. Der dritte, der Rechtskick geht in die neue Richtung (Junge steht mit dem Ricken
zum Madchen) und wird mit einer weiteren halben Linksdrehung abgeschlossen.

Madchen:

Tanzt das Kick ball change am Platz. Der zweite Rechtskick geht ebenfalls in die Richtung des Jungen, worauf
eine halbe Rechtsdrehung folgt. Der dritte, der Linkskick geht in die neue Richtung (Madchen steht mit dem
Rucken zum Jungen) und wird mit einer weiteren halben Rechtsdrehung abgeschlossen.

Beide:
Die Hande werden nach dem zweiten Kick gelést und nach der Drehung am End der Figur wieder gefasst.

Endposition:
Junge und Madchen enden wieder in Ausgangsstellung.

Dauer: 6 Taktschlage

5) Damenspin gefihrt

Ausgangsposition:
Tanzstellung gegeniiber (Junge linke, Madchen rechte Hand gefasst)

Junge:
Tanzt einen Grundschritt am Platz und hebt nach dem zweiten Linkskick den linken Arm, damit das Madchen
darunter drehen kann.

Madchen:
Siehe Spin (Figur 4) Madchen. Die Drehung findet hier unter dem Arm des Jungen statt. Die Hand bleibt gefasst.

Endposition:
Junge und Madchen enden wieder in Ausgangsstellung.

Dauer: 6 Taktschlage
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6) Promenade (Schulterfasser)

Ausgangsposition:
Tanzstellung gegentiber (Junge linke, Madchen rechte Hand gefasst)

Junge:

Tanzt einen Grundschritt auf der Stelle und fuhrt das Madchen dabei an seine rechte Seite in seinen rechten
Arm.

Danach tanzt er einen zweiten Grundschritt, bei dem er das Madchen unter seinem linken Arm wieder
herausfihrt.

Méadchen:

Tanzt mit einem Kick ball change auf den Jungen zu, setzt den zweiten Rechtskick geradeaus an der rechten
Seite des Jungen vorbei und dreht sich im Anschluf? eine halbe Rechtsdrehung in dessen Arm. Den dritten, den
Linkskick setzt sie am Platz in die gleiche Richtung wie der Junge.

Danach tanzt das Madchen mit einem Kick ball change nach vorne wieder aus dem Arm des Jungen heraus.
Der zweite Rechtskick geht in die gleiche Richtung, worauf erneut eine halbe Rechtsdrehung folgt. Diese tanzt
sie unter dem Arm des Jungen. Der dritte, der Linkskick geht dann wieder in Richtung des Jungen.

Endposition:
Junge und Madchen enden wieder in Ausgangsstellung.

Dauer: 12 Taktschlage

7) Hand- und Platzwechsel

Ausgangsposition:
Tanzstellung gegentber (Junge linke, M&dchen rechte Hand gefasst)

Junge:

Tanzt mit einem Kick ball change an dem Madchen vorbei und tauscht dabei seine linke durch die rechte Hand.
Nach dem zweiten Linkskick dreht er sich eine halbe Umdrehung nach links, wobei er dem Madchen wieder
seine linke Hand gibt. Den dritten, den Rechtskick tanzt er am Platz in Richtung des Madchens.

Madchen:
Tanzt links am Jungen vorbei und dreht sich nach dem zweiten Rechtskick eine halbe Umdrehung nach rechts.
Der dritte, der Linkskick geht am Platz in die Richtung des Partners.

Endposition:
Junge und Médchen haben die Seiten getauscht und stehen wieder in Ausgangsstellung.

Dauer: 6 Taktschlage

8) Curl

Ausgangsposition:
Tanzstellung gegentber (beide Hande gefasst)

Junge:

Hebt seinen linken Arm und tanzt mit einem Kick ball change an dem Madchen vorbei. Er dreht sich eine halbe
halbe Umdrehung nach rechts an die linke Seite des Madchens. Er setzt den zweiten Linkskick geradeaus (in
die gleiche Richtung wie die Partnerin). Er 16st seine rechte Hand und dreht sich eine halbe Umdrehung nach
rechts, so dass er wieder mit der Front zur Partnerin endet. Den dritten, den Linkskick setzt er geradeaus.

Madchen:
Tanzt mit dem Kick ball change nach vorne, den zweiten Rechtskick am Platz und hipft beim dritten, dem
Linkskick wieder leicht nach hinten.
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Endposition:
Junge und Madchen enden wieder in Ausgangsstellung, jedoch sind nun nur noch die linke Hand des Jungen
und die rechte Hand des Madchens gefasst.

Dauer: 6 Taktschlage

9) halber Spin

Ausgangsposition:
Tanzstellung gegentber (beide Hande gefasst)

Junge:
Tanzt einen Grundschritt am Platz. Dabei hebt er nach dem Kick ball change die linke Hand und nimmt diese
nach dem dritten, dem Linkskick wieder herunter.

Madchen:

Tanzt das Kick ball change am Platz. Nach dem zweiten Rechtskick dreht sie sich eine halbe Umdrehung nach
rechts, so dass sie mit dem Riicken zum Jungen endet. Den dritten, den Linkskick setzt sie geradeaus und dreht
sich im Anschluf3 eine halbe Linksdrehung zuriick vor den Partner.

Endposition:
Junge und Madchen enden wieder in Ausgangsstellung.

Dauer: 6 Taktschlage

10) halber Whip

Ausgangsposition:
Tanzstellung gegentber (Junge linke, M&dchen rechte Hand gefasst)

Junge:

Fuhrt das Madchen wahrend eines Kick ball change an seine rechte Seite in seinen rechten Arm. Er dreht sich
nach dem zweiten Linkskick eine halbe Umdrehung nach rechts. Er I6st seinen rechtem Arm vom Schulterblatt
der Partnerin und hebt gleichzeitig den linken Arm an. Den dritten, den Linkskick tanzt er am Platz.

Madchen:

Tanzt mit dem Kick ball change auf den Jungen zu und legt ihre linke Hand auf seine rechte Schulter. Sie dreht
sich eine halbe Umdrehung nach rechts, tanzt ihren zweiten Rechtskick und I6st ihren linken Arm. Dann dreht
sie eine halbe Umdrehung weiter nach rechts, so dass sie mit dem Rucken zumPartner endet. Sie setzt den
Linkskick geradeaus und dreht sich eine halbe Rechtsdrehung wieder vor den Jungen.

Endposition:
Junge und Madchen haben die Seiten getauscht und stehen wieder in Ausgangsstellung.

Dauer: 6 Taktschlage

11) Brezel
Ausgangsposition:
Tanzstellung gegentiber (beide Hande gefasst)
Junge:
(2) hebt den linken Arm und fuhrt das Madchen bei einem Kick ball change an seine linke Seite. Dann dreht

er sich nach dem zweiten Linkskick eine halbe Umdrehung nach links. Den Rechtskick tanzt er auf dem
Platz. Bis hier bleiben standig beide Hande gefasst.

(2 der Junge l6st seine rechte Hand und tanzt mit den selben Schritten wie in (1) beschrieben heraus, so
dass er der Dame am Ende mit der Front gegeniber steht.
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Madchen:

Q) tanzt mit einem Kick ball change neben den Jungen. Dann dreht sie sich nach dem zweiten Rechtskick
eine halbe Umdrehung nach rechts. Den Linkskick tanzt sie auf dem Platz.

(2) das Madchen I6st ihre linke Hand und tanzt mit den selben Schritten wie in (1) beschrieben heraus.

Endposition:
Junge und Méadchen enden wieder in Ausgangsstellung, jedoch sind nun nur noch die linke Hand des Jungen
und die rechte Hand des Madchens gefasst.

Dauer: 12 Taktschlage

Erstellt am: 02.03.94
Zusammenfiihrung 24.08.01
Geandert am 19.01.05 zum 01.02.05



	TEIL B -  BEWERTUNGSMAßSTÄBE
	A. - TANZTECHNIK
	Darüber hinaus soll der Vortrag jedoch auch durch seine Leic
	Beinarbeit
	Grundtechnik des Sprungschritts
	Schrittvariationen
	Dynamik

	Körperhaltung
	Armhaltung
	Gesamtausführung
	Bewertung der Tanztechnik
	Ausstrahlung
	Harmonie, Paarwirkung

	B. - CHOREOGRAPHIE
	Vorbemerkung
	Definition Choreographie
	Einzelkriterien
	Gesamtaufbau und Gestaltung
	Qualitativer Figurenreichtum

	Akrobatikauswahl und -reihenfolge
	Beginn und Ende der Tanzfolge
	Linienführung

	C. - TANZFIGUREN
	Vorbemerkung
	Art und Länge der Tanzfigur
	Art der Schrittechnik
	Art der Bewegung
	Originalität
	Einordnung der Figuren

	Ausführung
	Harmonie, Synchronität
	Jugendformation
	S-Formation




	FIGURENKATALOG SE

